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.Sks Tabakstensr -ErLökuna
NÄ ^ Äk hat ant22 . AprN den Vorschlag dru.

Michsvegierung , die Tabaksteuern um 25 Prozent unds
den Tabakzoll um etwa 170 Prozent zu erhöhen , an-,
genommen. 2n den beteiligten Kreisen der Tabakindu-
sirie , der Nebenindustrien , des Handels hat dieser Be¬
schluß große Bestürzung hervorgerufen . Die Reichsregie-
rung hat die dringenden Vorstellungen der Arbeitgeber
and Arbeitnehmer gegen die Erhöhung einer Steuer in
den Wind geschlagen. Dabei weiß doch die Reichsregie¬
rung selbst genau , in wie außerordentlich schwierigen
Verhältnissen sich das Tabakgewerbe befindet . Mehr
jals die Hälfte der Herstellungsbetriebe - sind bereits zum
Erliegen gekommen. Die Arbeitslosigkeit in der Tabak-
mdustrie hat einen großen Umfang angenommen . 3n den
meisten Betrieben wird die stark eingeschränkte Zahl der
Arbeiter nur noch 8—25 Stunden in der Woche be¬
schäftigt . . . , - r - : . ^ iEjs!

Der Laie macht sich kaum ein Bild ' von der durch die
bisher schon viel zu hohe Belastung des Tabaks hev-
vorgerufenen 9^ot. Wie oft begegnet man dem Cinwand,
daß die Tabaksteuer vornehmlich bei der Zigarette , die
allerdings mit 40 Prozent des Kleinverkaufspreises
am höchsten steuerlich belastet ist, leicht getragen werden
könne . Wie anders sieht aber das Bild aus , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß diese 40 Prozent vom Klein¬
verkaufspreis eine Belastung des Fabrikpreises von
Mehr als 130 Prozent und bei Hinzurechnung von Zoll-
»nd Umsatzsteuer von mehr als 170 Prozent ausmachen!
Die Folgen einer so hohen Belastung zeigen sich bereits
sin der Stillegung zahlreicher Herstellungsbetriebe , be¬
sonders der Klein - und Mittelindustrie , in der zuneh¬
menden Arbeitslosigkeit und in der fortschreitenden Ver¬
trustung eines sehr großen Teiles der Groß -Industrie
— Erscheinungen , die den Ruin der einst so blühenden
deutschen Tabakindustrie ankündigen.

Nun soll die verheerende Wirkung der bisherigen Ta¬
baksteuern noch mehr vermehrt werden durch ihre neuer¬
liche Erhöhung . Die beteiligten Kreise verschließen sich
nicht gegen die Pflicht , in dieser schweren Zeit die größt¬
möglichsten tzpfer für den Wiederaufbau zu bringen,
über sie glauben stlit Recht erwarten . zu dürfen , daß
ihre Existenz picht durch unvernünftig hohe fiskalische
Eingriffe gefährdet wird . -

Hunderttausende im Tabakgewerbe beschäftigte Staats¬
bürger und Millionen Raucher , denen diese neue Schröp-
sung droht , setzen nun ihre ganze Hoffnung darauf,
daß der Reichstag sich der größten Verantwortung be¬
wußt wird und die Tabaksteuervorlage ablehnt und
für das Gewerbe solche Erleichterungen beschließt, die
ihm eine stetige, gesunde Weiterentwicklung ermög¬
lichen.

Pfälzisches Pressefest
Neustadt a. H .. 3. Mai . Zum ersten Pfälzischen Presse¬

fest waren am Sonntag Reichskanzler Dr . Luther » Reichs-
Minister für die besetzten Gebiete Dr. Frenke», der bayeri¬
sche Ministerpräsident Dr . Held und der bayerische Minister
des Innern Dr . Stütze!, der bayerische Gesandte in Berlin
Dr. Preger und andere hohe Regierungsbeamte aus Ber¬
lin und München in der Festlich geschmückten Stadt einge¬
troffen . Namens der Vereinigung Pfälzischer Zeitungs¬
verleger und des Landesverbandes Pfalz im Reichsverband
der Deutschen Presse, entbot Verleger Erotzer-Frankenthal,
den Erschienenen einen herzlichen Gruß . Reichskanzler Dr.
Luther überbrachte die Grütze der Reichsregierung. Er sei
hierhergekommen , um ein Fest mitzufeiern , das der Aus¬
druck des starken Volkswillens sein solle. Die Dinge der
Pfalz sprächen mehr zu ihm, als er zu den Versammelter
sprechen könne . Er erinnerte an das Nibelungenlied , an
lüe Kaisergräber in Speyer und daran , welche weltgeschicht¬
lichen Ereignisse bis in die neueste Zeit hinein über die
Pfalz hinweggegangen seien . Er , der Kanzler , wisse auch,
was die P -alz in den letzten Jahren getragen habe, und
daß die dem deutsch r Volke auferlegten Lasten mit beson¬
derer Schwere auf die Pfalz drückten . Der Kampf gegen
me Sonderbündler werde ein Ruhmesblatt nicht nur in
der Geschichte der Pfalz sein , sondern in der Geschichte des
ganzen deutschen Volkes. Dr . Luther erinnerte dann an
den verstorbenen Dr . Helfferich , der ebenfalls Pfälzer war,
und an den verstorbenen Reichspräsidenten Ebert . der üch

ebenfalls als Pfälzer fühlte . Er betonte , daß die Rercys-
regierung sehr genau die Lage des Pfälzer Weinbaues
kenne , wie auch die Bedeutung des Pfälzer Weinbaus für
das übrige Deutschland. Die Schwierigkeiten, die auf dem
Gebiete des Weinbaues vorhanden seien , müßten durch ge¬
genseitige Verhandlungen aus dem Wege geräumt werde«.
Die Reichsregierung kenne auch die Lage der übrigen
Zweige der Pfälzer Wirtschaft und sei bestrebt, nach Mög¬
lichkeit zu helfen und zu stützen. Aber das Schicksal der
Pfalz sei mit dem gesamten Schicksal des deutschen Volkes
eng verknüpft. Die deutsche Regierung stelle ihre ganze
Arbeit auf den Augenblick ein , wo die Pfalz nicht nur nach
dem Willen des Volkes , sondern nach dem gesamten In¬
halt des öffentlichen und des privaten Lebens wieder rein
deutsches Gebiet sein werde (anhaltender Beifall ) . Wenn
die Pfalz so viel für das Volk getragen habe, so tausche das
Volk mit ihr Treue um Treue . Der Reichskanzler schloß
seine Ausführungen mit den Worten : Fröhlich Pfalz , Gott
erhalt 's!

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held Lberbrachte'
den Dank der bayerischen Staatsregierung und begrüßte
besonders die Vertreter der Presse und rühmte ihre Ver¬
dienste um die Pfalz . Die Presse sei trotz aller Schwierig¬
keiten treu geblieben und dadurch ein großes Vorbild fürdas Deutschtum im Reiche geworden. Pfälzische Geschichte,
sei deutsche Geschichte Wenn di« Vertreter der Presse so
blieben, wie sie wären , so sei es um unsere Zukunft gut be¬
stellt. — Auf der Durchreise durch Ludwigshafen wurde
der Reichskanzler und die übrigen Minister im Stadtrats¬
saal in Ludwigshafen von Vertretern der staatlichen und
städMchen Behörden der Pfalz empfangen.

'

Das Eisenbahnunglück bei Stargard
Warschau, 3 . Mai . Zu der Entgleisung des D-Zugs Kö¬

nigsberg - Berlin bei Stargard erklärte der Thorner Woje-
wode Wachowiak einem Mitarbeiter des „Kurjer Polski ",
er sei überzeugt, daß das Unglück auf ein Verbrechen von
staatsfeindlichen Elementen zurückzuführen sei , die ein In¬
teresse daran gehabt hätten , Polen in Europa zu diskredi¬
tieren und zu beweisen , daß die Deutschen sich keiner Durch¬
reise durch den Korridor erfreuen könnten.

Von den schwerverletzten Opfern des Korridor -Eisen¬
bahnunglücks ist nun auch Professor Dr . Hensel, der auf
der Fahrt von Elbing nach Breslau begriffen war , im
Krankenhaus in Dirschau am Sonntag verstorben . Damit
erhöht sich die Zall d->r Todesopfer auf 30. Die Seichen
sind nun nach Marienburg überführt worden.

Antwort auf die deutsche« Sicherheitsvorschläge?
London, 4. Mai . Dem diplomatischen Berichterstatter

des „Daily Telegraph " zufolge hat die französische Regie¬
rung gegenüber der britischen Regierung angedeutst , daß
man am Quai d'Orsay die Entwürfe der geplanten fran¬
zösischen Antwort auf die Sicherheitsvorschläge Deutschlands
beschleunige . Der Charakter der Note, so sagt der Korre¬
spondent weiter , werde genauer und schärfer sein, als die
von Herriot entworfene Antwort.

Einbruch der Rifleute
London, 4. Mai . Der Berichterstatter der „Times " drah¬

tet aus Rabat , das Unvermeidliche sei geschehen. Die Zu¬
rückziehung der spanischen Truppen habe es Abdel Krim er¬
möglicht, in die französische Pone einzudringen . Er be¬
finde sich jetzt tatsächlich im Kriege mit Frankreich. Es
wäre unklug, diese Tatsache zu verheimlichen, daß die Lage
zu Anfang der letzten Woche ernst gewesen sei . Seit Mitt¬
woch habe die Besorgnis jedoch nachgelassen . Drei Kolon¬
nen operierten jetzt gegen die Rifleute . Die Gesamtzahl
der Rifleute betrage ungefähr 4 000 Mann . Doch sollen
sich innerhalb der spanischen Zone in der Nähe der Grenze
noch weitere 4000 Mann in Reserve befinden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. Mai .

"^
Der Reichstag setzte in seines Samstagssitzung die zweite

Beratung des Haushalts des Reichswirtschaftsministeriums
fort . Dabei betont Abg. Schlack (Zetr .) , daß die Einfuhr
ausländischer Luxusartikel im Interesse der deutschen Han¬
delsbilanz wesentlich eingeschränkt werden müsse.Die Kar¬
tellbildung innerhalb der deutschen Wirtschaft sei mit Rück¬
sicht auf die organisierten Auslandsindustrien unerläßlich.

' — Abg. Haoemann sDVP .) setzt sich besonders für eine
bessere Berücksichtigung der Belange des Handwerks ein
und wendet sich gegen die Tärifpolitik der Reichsbahn. —
Abg. Könen (Komm.) erklärt , die sogenannte Stabilisie¬
rung der Wirtschaft sei tatsächlich eine Stabilisierung des
Elends der arbeitenden Klassen. — Abg. Meyer (Dem.) be¬
mängelt vor allem, daß dem Reichstag noch keine Zoll¬
tarifvorlage unterbreitet worden ist und bezeichnet das
Schicksal des deutsch-spanischen Handelsvertrags als Kenn¬
zeichen für das Fehlen einer aktiven Wirtschaftspolitik und
jeder Führung durch die Regierung . Abg. Drewitz (Wirt¬
schaft!. Vereinigung ) verlangt schleunige Erledigung der
Zolltarifoorlage . — Abg. Rauen (B .Vp .) wünscht Berück¬
sichtigung der bayerischen eisenverarbeitenoen Industrie
bei den deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen und gleichmäßige Beteiligung der Industrie in den ver¬
schiedenen Reichsteilen an den Reparationsfachlieferungen.
Auch Abg. Schröder-Mecklenburg (Völk .)verlangt für die
Wirtschaft steuerliche Erleichterung-

Berlin , 4 . Mai.
Auf der Tagesordnung des Reichstags am Montag stand

die Fortsetzung der ersten Beratung der neuen Steuervor¬
lagen.

Abg . Dr . Herz (Soz .) : Während die Ueberschiisse des
englischen Budgets lediglich aus den außeiuroentlich hohen
Erträgen der Besitzsteuern stammen, ist der in Deutschland
1924 erzielte lleberschuß die Folge einer unerhörten An¬
spannung der Massensteuern, die in der Hauptsache von den
arbeitenden Masten getragen werden. Den Hauptertrag
haben die Lohnsteuern und die Umsatzsteuern gebracht. Die
steuerliche Gesamtlast aber , die den Besitz 1924 in Deutsch¬
land getragen hat , beträgt weniger als die Hälfte der
Umsatzsteuern . In England besteht genau das umgekehrte
Verhältnis zwischen Besitz und Masten in der steuerlichen
Belastung . Die Erbschaftssteuer hat in Deutschland 1924
nur 2,8 Prozent des Ertrages der englischen Erbschafts¬
steuer gebracht. Angesichts der ganzen bisherigen Entwick¬
lung der -deutschen Steuerpolitik halten wir jede Ermäßi¬
gung der Vefitzsteuern für unmöglich, solange die Masten¬
belastung in der jetzigen Weise fortbesteht. Bei der Ein¬
kommensteuer verlangen wir die Erhöhung des steuerfreien
Einkommens von 60 auf 100 Mark monatlich, ferner eins
Systemänderung , durch die die prozentuale Ermäßigung
für Frau und Kinder durch feste Beträge er,etzt wird . Wir
verlangen weiter den Abbau der Umsatzsteuer zunächst bis
auf 14 Prozent mit dem Ziel ihrer völligen Beseitigung.
Die Schätzung des Ueberschustes durch den Reichsfinanzmini¬
ster mit 334 Millionen ist viel zu niedrig . Der lleberschuß
muß auf 1,2 Milliarden zu schätzen sein.

Staatssekretär Ponitz berichtigt einige Zahlenangaben
des Vorredners über das englische Steuersystem.

Abg. Dr . Preyer (Dntl .) : Ein Vergleich der englischen
mit der deutschen Steuerpolitik ist so verfehlt , als wenn man
einen Rothschild mit einem armen Krämer vergleichen
wollte. Die von dem sozialdemokratischen Redner bekämpf¬
ten Lohn- und Umsatzsteuern sind ja von der Sozialdemo¬
kratie in ihrer Sündenmaienblüte geschaffen worden. Die
Steuervorlagen der Regierung sind rein finanztechnisch be¬
trachtet die beste Arbeit , die jemals einem Parlament vor¬
gelegt worden ist. Diese Anerkennung bezieht sich aber nicht
auf die Vorlagen , gegen die auch wir in einzelnen Punkten
Bedenken haben . Wir begrüßen vor allem , daß mit dem
Finanzausgleich das Zuschlagsrecht den Ländern und Ge¬
meinden in gewisser : Umfange wieder gegeben werden soll.
Die Erzbergerschen Steuerreformen haben die Länder und
Gemeinden geradezu in eine liederliche Finanzwirtschaft
Hineingetrieben. (Lebhafte Zustimmung rechts. ) Bei der
Lohnsteuer halten wir ebenfalls das Existenzminimum für
zu niedrig . Wir werden im Ausschuß die Aufklärungen der
Regierung abwarten , um zu prüfen , wie weit wir mit der
Erhöhung gehen können . Das Vewertungsverfahren für
die Landwirtschaft scheint recht kompliziert zu sein ; aber
wir können ihm trotz mancher Bedenken zustimmen. Anders
liegt es mit der Bewertung der Betriebsvermögen . Hier ist
die Regierung auf falschem Wege. Sie wurde mit ihrem
Vorschlag die erstrebte Vereinheitlichung der Bewertungs¬
vorschriften wieder zerstören. Wir können mit einer un¬
begrenzten Zuschlagsfreiheit für Länder und Gemeinden
nicht einverstanden sein . Bei den Realsteuern sind manche
Verbesterungen der Regierungsvorlage notwendig . Wir
werden im Ausschuß aufrichtig daran Mitarbeiten . (Beifallre fts .)

Abg . Dr . Beusch (Ztr .) : Die Steuerreform steht im
Zeichen des Steuerabbaues , nicht des Aufbaues . Die Mög¬
lichkeit dazu bat uns die Annahme der Dawesaeieke ae-



währt . Es darf doch nicht vergessen werden , daß der Ruhr¬
kampf uns 15,5 Goldmilliarden gekostet hat . Wir dürfen
nichr den Ueberschuß von 1924 als die dauernde Grundlage
unserer Finanzpolitik für die nächsten Jahre ansehen. Die
Einkommensteuer mutz die Zentralsteuer unseres ganzen
Steuersystems werden . Umso schneller kann die Umsatzsteuer
abgebau: werden , deren Verschwinden wir alle wünschen.
Bei der jetzigen Finanzlage des Reiches müssen wir uns auch
mit Steuern akfinden , die wir nicht gerne sehen, wie dre
Bier - und Tabaksteuer. Als Ausgleich aber mutz unbedingt
das Eristeuzminimum heraufgesetzt werden. Beim Finanz¬
ausgleich müssen die Interessen der Länder und Gemein¬
den gewahrt werden ' denn sie sind die Träger des kulturel¬
len Lebens . (Beifall beim Zentrum .)

Abg. Nolte (Wirtsch.Ver .) verlangt größere Klarheit
und Einfachheit in der Steuergesetzgebung. Den unteren
Steuerbehörden fehle vielfach das Verständnis für die wirt¬

schaftlichen Nöte des Mittelstandes . Das heutige Veram

lagungssystem entspricht nicht den Bedürfnissen der Wirt¬

schaft.
Die Weiterberatung wird auf Dienstag 2 Uhr vertagt.

Aus Sladi und Land.
Alteusteig, 5 . Mai 1925

* Befördert wurden die PostmeisterHäge in Alten¬
steig (noch nicht aufgezogen) und Förster inWildbad
zu Oberpostmeistern bei ihren dermaligen Dienststellen und
ferner die PostsekretäreMeyer , Fenchel und Michler
in Altensteig zu Oberpostsekretären.

* Die erste Dienstprüfung für :das höhere Lehramt
hat bestanden in der mathematisch-physikalischen Richtung:
Otto Nagel aus Agenbach.

Generalversammlung der Gewerbebank Altensteig.
Am Samstag nachmittag fand bei Albert Luz die General¬
versammlung der Gewerbebank Altensteig statt, die nur
schwach besucht war . Den Vorsitz führte Bankdirektor Gustav
Wucherer, welcher die Anwesenden willkommen hieß und
über das abgelaufene Geschäftsjahr Bericht erstatte , insbe¬
sondere auch über die Gegenstände, die in den stattgefunde¬
nen Aufsichtsratssitzungen behandelt wurden , worunter die
Kreditbeschaffung einen breiten Raum beanspruchte, was bei
den bestehenden Geldverhältnissen, die ja fortgesetzt außer¬
ordentlich schwierig sind , begreiflich ist . Bei den knappen
eigenen Mitteln war es unvermeidlich, daß die verfügbaren
Gelder unverhältnismäßig angespannt blieben. Auch war
es dadurch ausgeschlossen , Kredite in einer Höhe zu be¬
schaffen, die der Bank es ermöglichthätten , die vielen Kre¬
ditwünsche unserer Mitglieder voll zu befriedigen. In jedem
einzelnen Fall sei man aber bis an die äußerste Grenze
des für die Kreditbewilligung Möglichen gegangen. Vor¬
stand und Aufsichtsrat haben zur Erlangung von größeren
Krediten persönliche Opfer gebracht. Leider konnte man
nur Wechselkredite bekommen . Da dies zur reibungs¬
losen Erledigung der Geschäfte nicht ausreichend ist, richtete
der Vorsitzende an alle Genossen die Mahnung, mehr wie
bisher alle, auch für kürzere Zeit, entbehrlichen Gelder der
Bank auf laufende Rechnung einzuzahlen. Sie können da¬
mit manchen Ueberweisungsbedürfnissen dienen. Noch er¬
wünschter seien natürlich Anlehen auf mindestens 3 und
mehr Monate und Spareinlagen. Was die Einzahlungen
auf die Geschäftsanteile anbelange , seien solche im allge¬
meinen gut und regelmäßig eingegangen seitens der hiesigen
Mitglieder . Einzelne Mitglieder haben die Bank durch die
Einzahlung des ganzen Geschäftsanteils von 500 Mk . unter¬
stützt, wofür der Vorsitzende dankte. Die Einzahlungen
der auswärtigen Mitglieder seien leider etwas schlepppend
eingegangen und es sei wünschenswert, daß die Bank künftig
im gegenseitigen Interesse etwas mehr unterstützt werde.
Trotz der dauernd starken Anspannung der Betriebsmittel
und des noch bescheidenen Umsatzes sei es immerhin ge¬
lungen , bei Vermeidung aller unnützen Unkosten , allerdings
auch dank der im letzten Jahr noch üblichen hohen Zins¬
sätze einen verhältnismäßig befriedigenden Reingewinn zu
erzielen und die Reserve weiter zu stärken. Zu den Aus¬
tritten bemerkte der Vorsitzende , daß diese meist von älteren
Leuten betätigt wurden , die nicht mehr vorne ansangen
konnten und durch die Geldentwertung keine Mittel mehr
hätten. Der Redner gedachte noch der vielen im letzten
Jahr verstorbenen Mitglieder und insbesondere auch des
langjährigen Aufsichtsratsmitgliedes Kfm. Paul Beck und
des früheren langjährigen Vorstandsmitgliedes Kfm. Ehr.
Burghard sen . Auf den Geschäftsbericht folgte der Vor¬
trag der Bilanz durch Kassier Burghard. Aus den Aus¬
führungen desselben ging hervor , daß der Gesamtumsatz
der Bank im abgelaufenen Geschäftsjahr 4685 074 Mk.
betrug , wobei ein Reingewinn von 7 815 Mk . erzielt wurde,
von dem nach Beschluß der Generalversammlung 4940 Mk.
dem Reservefond, 2 000 Mk . dem Aufwertungsfond über¬
wiesen werden und der Rest mit 875 Mk . auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird . Die Ausschüttung einer Dividende
kommt in diesem Jahr nicht in Frage, weil die Geschäfts¬
anteile erst ab 1 . Juli zur Einzahlung kamen. Bei der
Ergänzungswahl für das verstorbene Aufsichtsratsmitglied
Paul Beck wurde Hirschwirt und Landwirt Kirn-Heselbronn
fast einstimmig gewählt.

— Ergebnis der Viehzählung . Die Viehzählung vom
1 . Dezember 1924 hatte laut Mitteilung des Württ . Stat.
Landesamts folgendes endgültiges Ergebnis : Es waren
vorhanden am 1 . Dezember 1924 105 792 Pferde (am 2 . De¬
zember 1912 : 110 023) , 308 Esel und Maultiers (219) ,
1012 598 Stück Rindvieh (1068 612) , 425 520 Schweine
(482 221) , 241490 Schafe (214 681) , 147 433 Ziegen
(112 142), 3 520 489 Stück Federvieh (3 247134).

— Württemberg und die deutschen Messen. Im Jahre
1925 hat Württemberg die Messe in Breslau mit 14 Aus¬
stellern oder 1,4 Prozent der Eesamtausstellerzahl ^beschickt.

ferner Frankfurt mit 236 Ausstellern oder 7,8 Prozenr,
Kiel mit 6 oder 1,2 Prozent . Köln mit 50 oder 2,2 Prozent.
Die Eesamtausstellerzahl in Leipzig betrug nicht weniger
als 13 970 , die in Frankfurt dagegen nur 3035 . Das be¬

weist d ^ beherrschende Stellung der Leipziger Messe. Der
Anteil Württembergs an der Ausstellerschast der Leipziger
Messen ist seit 1903 fast ständig gewachsen und bildet mit
4,2 Prozent merkwürdigerweise gerade etwa den Prozent¬
satz, den die württ . Bevölkerung zurzeit von der Reichs¬
bevölkerung bildet , sowie auch den Prozentsatz, den vermut¬
lich das württ . Gewerbe vom deutschen Gewerbe ausmacht.

— Der Lehrerbestand in Württemberg . Wie die Württ.
Lehrerzeitung mitteilt , enthält der Haushaltsplan 1925 im

ganzen 5190 Schulen für Lehrer an Volksschulen ; davon
find 2596 in Gruppe VII, 1730 in Gruppe VIII , 865 in
Eurppe IX und 10 in Gruppe X.

— Beamtenfragen. Der Gefamtvorstand des Deutschen
Beamtenbundes hat in eingehenden Erörterungen zur
Behandlung der Personalabbaufrage im Reichs¬
tag Stellung genommen , wobei er seine Entrüstung da- '
rüber aussprach , daß der Reichstag seit seinem Zusam¬
mentritt vier Monate hat verstreichen lassen, ohne in
dieser Lebensfrage der deutschen Beamtenschaft Wandel
zu schaffen . Das Ergebnis der Beratungen des Unter¬
ausschusses des Haushaltsausschusses entspreche in keiner
Weise den .berechtigten Forderungen der Beamten. Die
Beschlüsse dieses Ausschusses zu dem Kernpunkte der
ganzen Personalabbauverordnung, der Versetzung in den
einstweiligen Ruhestand , bedeute praktisch eine Verewi¬
gung des Beamtenabbaues. Insbesondere ließen die Be¬
schlüsse des Ausschusses jede Verbesserung für die abge¬
bauten Beamten vermissen. Cm Ausnahmerecht , wie es
durch die Personalabbauverordnung geschaffen worden
sei , könne nicht länger mehr aufrechterhalten werden.
Es werde daher erwartet, daß der Reichstag mit größter
Beschleunigung die Personalabbauverordnung aufhebe
und daß das vor Erlaß derselben geltende Recht wicder-
yergestellt werde . In der Besoldungsfrage weist
oer Gesamtvorstand aus den Unterschied hin , der zwi¬
lchen den Anfang Januar von den Parteien gestellten
Anträgen und den bis jetzt gefaßten Beschlüssen besteht.
Mit allem Nachdruck betont er die Dringlichkeit der
auch von der Regierung und den Parteien für notwendig
gehaltenen umfassenden Neuregelung der Bezüge . Die
Leitung des Deutschen Beamtenbundes wird ersucht , so¬
fort nach Wiederzusammentritt des Reichstags erneut
und eindringlich bei den Parteien vorstellig zu werden,
damit diese die gegebenen Zusagen erfüllen und der Be¬
amtenschaft eine den Preisverhältnissen angepaßte Le¬
benshaltung ermöglicht werde.

* Nagold , 4. Mai . (Gewerbeverein . — Jungdeutsch¬
landfeier . — Jugendfeier der Methodisten .) Der hiesige
Gewerbeverein hielt am Samstag seine alljährliche
Hauptversammlung ab, bei welcher Vorstand Wohlbold den
Jahresbericht erstattete und Kassier W. Kapp den Kassen¬
bericht. Bei den Wahlen wurden Vorstand und Ausschuß
wiedergewählt und neu ein Schriftführer in der Person
des Obersekretärs Schuster ; seither erledigte der Vorstand
die schriftlichen Arbeiten . Beschlossen wurde zur engeren
Verbindung mit den Innungen versuchsweise die hier an¬
sässigen Obermeister in den Ausschuß des Gewerbevereins
aufzunehmen. Als selbständiger Verein soll nunmehr ein
Verkehrs - und Verschönerungsverein ins Leben gerufen
werden . Von besonderem Interesse war ein Vortrag von
Oberamtsrichter Schlehner über rechtliche und prozessuale
Fragen. Zur Beteiligung an einem am Jakobusfeiertag
hier stattfindenden Bauerntag wurde von Stadtschultheiß
Maier und Vorstand Wohlbold eingeladen. — Am Sonn¬
tag nachmittag fand hier in der Turnhalle eine Jung¬
deutschlandfeier statt , die gut besucht war. Das
Jungdeutschlandorchester Stuttgart leitete die Veranstaltung
mit einem flott gespielten Marsch ein , es folgte eine An¬
sprache des Führers der hiesigen Ortsgruppe, Stud . -Rat
Grau, weitere Musik- und Gedichtvorträge , das Schauspiel
„Bismarck " , das unter der Leitung und Erläuterung von
Studienrat Gös gespielt wurde , und eine Reihe Ansprachen
so von Exz. Generalleutnant v . Hügel, Oberreallehrer
Thumm -Stuttgart , turnerische Vorführungen und zum Schluß
eine meisterhaft ausgeführte Pantomime. — Auf dem .Hohe-
nagold fand ebenfalls nachmittags eine Jugendfeier
der Jugendbündnisse der Methooistengemeinden Altensteig,
Nagold , Herrenberg und Calw statt, die sehr gut besucht
war und bei Ansprachen, Gesang von Liedern und Vor¬
trag von Musikstücken, Gedichten, sowie Spielen einen
schönen Verlauf nahm . Im Mittelpunkt stand der Vor¬
trag von Prediger Schneider -Stuttgart über „Jugendnot
und Jugendhilfe" , der einen tiefen Eindruck hinterließ.

* Nagold , 4 . Mai . Die hiesige Stadtkapelle wurde
bei dem Musikfest in Vollmaringen mit dem Hs Preis
ausgezeichnet

- Calw , 4. Mai . Das am Samstag und Sonntag
stattgefundene Bach fest hat einen glänzenden Verlauf ge¬
nommen. Die Erwartungen waren groß, der Erfolg noch
größer . Hauptlehrer Fritz Aichele hat ein Erlebnis gewagt,
das nach allgemeinem Urteil zum höchsten im Musikleben
gehört, was man in einer kleineren Stadt bieten kann. Das
Programm umfaßte 4 Hauptteile, am Samstag abend ein
Jnstrumentalkonzert , am Sonntag Festgottesdienst, Orgel¬
konzert und Kantatenaufführung . Es waren ' sehr bedeutende
auswärtige Künstler herbeigezogen worden, so von Heidel¬
berg Walter Rehberg (Klavier) und Konzertmeister Alfred
Stolz (Violine) , von Berlin Alfred Wilde (Tenor) und von
Winthertur der bekannte Kapellmeister Walter Reinhart.
Von einheimischen Künstlern seien genannt Dr . Keller-
Stuttgart (Orgel) , Meta Sindlinger Heilbronn (Sopran),
Martha Fuchs Stuttgart (Alt), Albrecht Werner Höpfig¬
heim (Baß), früher Stadtpfarrer in Berneckund Karl Uhlig
Stuttgart (Kontrabaß ) . Das Orchester war aus Calwer

und Pforzheimer Musikfreunden zusammengestellt. Die
Chöre waren von überwältigender Wirkung, von wunder¬
barer Ergriffenheit . Die Solisten standen auf voller Höhe.
Der Andrang zu den Aufführungen war kolossal ; soviele
Zuhörer waren noch nie in der Stadtkirche seit ihrer Er¬
bauung . Jede Aufführung war von etwa 2 000 Zuschauern
besucht.

* Neuhengstett, 4. Mai . (Schultheißenwahl .) Bei der
gestern hier vorgenommenen Ortsvorsteherwahlwurde Ge-
meinderat Heinr. Charrier mit 167 Stimmen gewählt, der
Gegenkandidat Ernst Baral erhielt 63 Stimmen.

* Dennach OA. Neuenbürg , 4 . Mai . (Schultheißen¬
wahl .) Gestern fand unter Leitung von Oberamtmann
Lempp die Ortsvorsteherwahl statt. Dabei wurde Walter
Mohrlock. Leiter der Zweigstelle der Oberamtssparkasse
Stuttgart - Amt in Vaihingen a . F . mit 220 von 241 gültig
abgegebenen Stimmen gewählt.

* Rotenbach-Werk , 4 . Mai . (Seltenes Jubiläum .)
Am vergangenen Samstag , 2 . Mai waren es 60 Jahre,
daß Vorarbeiter Schwemmte, gebürtigt von Waldrennach,
aus dem Sägewerk der Firma Krauch <L Comp , tätig ist.
Bemerkenswert ist, daß der noch ziemlich rüstige Jubilar
in diesen 60 Jahren noch keinen Tag, auch nicht eine Stunde
wegen Krankheit die Arbeit versäumen mußte.

Stuttgart , 4. Mai . (1 . Dienstprüfung für das höhere
Lehramt . ) Die 1 . Dienstprüfung haben erstanden : in der
altsprachlichen Richtung 2 , in der neuspraaflichen Richtung
11 , in der mathematisch-physikalischen Richtung 8 und in der
naturwissenschaftlichen Richtung 9 Kandidaten.

Prüfungsordnung. Die Bestimmungen über die
Prüfungen im Hochbau - , Bauingenieur - und Maschinenin¬
genieurfach sind durch eine Verordnung des Staatsmini¬
steriums neu geregelt worden.

Wettbewerb für Liebhaberphotogra¬
phen. Die Ausstellung „Das Schwäbische Land "

, Stutt¬
gart 1925" stellte für photographische Arbeiten aus dem
Kreise der Liebhaberphotographen folgende Preise zur Ver¬
fügung : 1 . Preis mit 400 -N, 2 . Preis 300 3 . Preis 200
Mark . Weiterhin ist eine Reihe von Stiftungen aus der
Fachindustrie für anerkennenswerte Arbeiten der Lieb¬
haberphotographen übergeben worden . Gewünscht werden
Aufnahmen aus Württemberg und unmittelbar angrenzen¬
den Nachbargebieten (Bilder aus Städten und Landschafts-
Lilder) .

Hohenstaufen» OA . Göppingen , 4. Mai . (Qualvoller
Tod .) Einen schrecklichen Tod suchte sich eine 72jährige , hier
wohnhafte Frau . Während ihre Angehörigen auf dem
Felde beschäftigt waren , schleppte sich die sonst bettlägerige
Frau in ihren Garten , übergoß sich mit Spiritus und zün¬
dete sich dann an . Die Brandwunden waren so schwer, daß
die Frau nach drei Stunden unter qualvollen Leiden starb.

Bopfingen , 4. Mai . (Silber .) Auf bisher nicht aufge¬
klärte Weise kam der Schuhmacher Karl Jung aus Schlotz-
1 erg in den Besitz einer größeren Menge Silber , das er
mit der Bahn von Stuttgart hierher befördern ließ . Der
Koffer soll auf der hiesigen Station seines Inhaltes be¬
raubt worden sein . Die Kriminalpolizei hat sowohl Jung
als einige andere Personen verhaftet.

Tübingen , 4 . Mai . (Den Verletzungen erlegen.) Das
10jährige Söhnchen des Universitätsbibliothekars Dr . Hä¬
ring , ein Schüler des Gymnasiums, der von einem schweren
Kießfuhrwerk beim Spielen in der Schulpause überfahren
worden war , ist seinen Verletzungen erlegen . Den Fuhr¬
mann soll keine Schuld treffen.

Reutlingen , 3 . Mai . (Rücksichtslose Autofahrer .) Eine
Schar von etwa 40 jungen Leuten begab sich nachts von
Eningen zurück nach Reutlingen . Zwei Autos folgten
ihnen . Das zweite fuhr in einen Teil der Gesellschaft . Eine

Person wurde so schwer verletzt, daß sie ins Vezirkskrankew
Haus überführt werden mutzte . Eine andere Person wurtn
am Arm verletzt, eine weitere in den Graben geworfen.
Ohne sich um das Unheil , das sie angerichtet hatten , MI
kümmern, fuhren die Autos weiter, . In Einingen wurdest
sie dann festgestellt .

' ^ -

Leonberg, 4 . Mai . (Zum Solituderennen ) . Auf der
Rennstrecke herrscht gestern ein außerordentlich lebhafter
Verkehr. Neben den unzähligen Ausflüglern zu Fuß und
vielen Radfahrern , sah man Autos aller Arten , Motorrä¬
der in großer Zahl , die alle die Rennstrecke „ausprobieren"
Wollten. Aber überall waren Wachmannschaften aufge¬
stellt, die die Betreffenden aufnotierten . Es kamen mehrere
Unfälle vor.

Wurmlingen OA . Tuttlingen , 3 . Mai . (Brand .) Im
Gebäude des Schuhfabrikanten Hans Zepf brach auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise Feuer aus , das den Dachstuhl
und eine Anzahl Maschinen schwer beschädigte , so daß ei«

Schaden von über 12 000 enstand.
-

Schwenningen, 4, Mai . (Vesitzwechsel.) Der Gemeinderat
hat den Verkauf des Hotels Rößle an Frau Lina Gümpel
in Eisenach und Christoph Dürschinger in Gaustadt zum
Preis von 210 000 Mark beschlossen.

Ulm, 4. Mai . (Zapfenstreich für Seeckt.) Zu Ehren des

zur heutigen Truppenbesichtigung anwesenden Generals von

Seeckt fand abends auf dem Münsterplatz ein Zapfenstreich
statt . Schon um 8 Uhr hatte sich eine nach Tausenden zäh¬
lende Menschenmenge versammelt , um dem ungewohnten
militärischen Schauspiel beizuwohnen. Kurz nach fl Uhr

zog der Fackelzug der Reichswehr unter den stolzen Klängen
des „Fridericus Rex" auf den Münsterplatz . Gleichzeitig
traf auch General von Seeckt im Kraftwag " " ein und nahm
mit zahlreichen Offizieren vor dem hell erleuchteten Mün¬

sterportal Aufstellung. Nachdem die Musik mehrere Cho¬
räle und Märsche gespilet hatte , erklang der „Große Zar-

fenstreich "
, von der Menge mit Enthusiasmus begrüßt Um

9 . 45 Uhr erfolgte der Abmarsch der Truppen . Eener rl vor

Seeckt wurde von der Menge stürmisch umringt und be¬

grüß ;? sie aufs freundlichste. . — .



Kleine Nachrichten aus aller Welt.
- Tarnow-Eorlice . Von den Angehörigen des ehemaligen

U Reservekorps wurden in der Gnadenkirche in Berlin

und am Abend in den Germaniasälen Gedächtnisfeiern für

we in der Schlacht bei Tarnow -Eorlice gefallenen Kamera¬

den veranstaltet . Auf der Abendfeier schilderte General

Francois in seiner Festrede den Verlauf der ruhmreichen

Durchbruchsschlacht. Die Ueberlebenden des Elisabeth -Ear-

deregiments Nr . 3, das in hervorragender Weise an der

Schlacht bei Tarnow -Gorlice teilgenommen hatte , weihten

das Denkmal ein , das den -1200 Toten des Regiments im

Lichen-Park in Charlottenburg errichtet worden i^.
Urteil gegen die Mannheimer Kommunisten. Vor dem

Süddeutschen Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik

wurde am Samstag abend gegen 10 .30 Uhr das Urteil im

Mannheimer Kommunistenprozeß verkündet . Es wurden

verurteilt : Scheibner zu 3 Jahren Gefängnis und 300

Geldstrafe , Grimm zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis und

M -K Geldstrafe, Landau zu 1 Jahr und 9 Monaten Ge¬

fängnis und 200 Mark Geldstrafe.
Die Bezüge der Witwe des Reichspräsidenten. Im Reichs¬

tag ist ein von allen Parteien mit Ausnahme der Kommu¬

nisten Unterzeichneter Gesetzentwurf über das Ruhegehalt

der Witwe des Reichspräsidenten eingegangen . Danach

wird folgendes bestimmt : Stirbt der Reichspräsident im

Dienste, oder während der Zeit , in der die ihm nach diesem

Gesetz zustehenden Bezüge gewährt werden , so wird seiner
Witwe ein Witwengeld in Höhe der Hälfte des Ehren¬

soldes des Reichspräsidenten, seinen ehelichen oder legiti¬
mierten Kindern das sich aus den Sätzen des Beamtenhin¬
terbliebenengesetzes ergebende Waisengeld gewährt.

Erotzfeuer in Schmöckwitz. Aus noch unaufgeklärter Ur¬

sache brach in einem großen Vootsschuppen in Schmöckwitz
bei Berlin ein Brand aus , der sich mit unheimlicher Schnel¬

ligkeit auf den ganzen Schuppen ausdehnte und auf einen

zweiten Schuppen Übergriff. Den Feuerwehren gelang es

nicht , die beiden Bootsschuppen und ihren wertvollen In¬

halt zu retten . Außer den beiden Bootsschuppen bra-inte

noch ein Sommertanzsaal nieder . Nach den Feststellungen
find im ganzen 160 Ruder und Padelboote , 4 Motorboote,
ein Segelboot, mehrere Motorräder und zahlreiches Ar¬

beitsmaterial ein Raub der Flammen geworden. Der

Schaden beträgt 160—180 000 Mark

MMmcye ' BekanmmaHUNWM«
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

In Grünmettstetten , Oberamt Horb , ist die Maul- u.
Klauenseuche ausgebrochen.

In den 15 Km. Umkreis um den Seuchenort fallen vom
Oberamtsbezirk Nagold die Gemeinden : Nagold , Altensteig,
Bähingen , Bösingen, Egenhausen , Haiterbach , Jselshausen,
Ober- und Unterschwandorf, Ober- und Untertalheim,
Rohrdorf, Schietingen , Spielberg und Walddorf.

Für den 15 Km . Umkreis gelten die im Tannenblatt
Nr. 255 vom 29 . Oktober 1924 veröffentlichtenVorschriften.
- Nagold, den 4 . Mai 1925.

Oberamt: I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altensteig-Stadt.

Bekanntmachung
belr. WriiWhlW ms die

SM». GedSudk- md ScMkbeMer.
Die Grund - und Gebäudebesitzer, sowie die Gewerbe¬

treibenden werden hiemit aufgefordert , folgende Voraus¬
zahlungen auf ihre Steuerschuldigkeit für das Rechnungs¬
jahr 1925 zu leisten:

s) aus Grund- und Gebäudebesitz monatlich ffi - der
für 1924 ins Steuerbüchlein eingetragenen Summen,
einschließlich Gebäude - Entschuldungssteuer. Uebersteigt
die monatliche Schuldigkeit nicht den Betrag von 6 .50
Mark, so kann sie vierteljährlich entrichtet werden.

b) aus Gewerbebetrieb V» der Einkommenssteuervor¬
auszahlungen . Die Zahlung hat wie bei der Einkom¬
menssteuermonatlich oder vierteljährlich zu erfolgen,
es ist dabei die von der Finanzkasse erteilte Quit¬
tung der Stadtpflege vorzulegen.

Werden die unter a und b bezeichnten Vorauszah¬
lungen nicht innerhalb der ersten 8 Tage eines jeden Mo¬
nats bezw . Vierteljahrs entrichtet, so muß für jeden auf
den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden halben Monat ein
Zuschlag von 1 vom Hundert des Rückstands erhoben wer¬
den . Verfallen sind bis heute die Vorauszahlungen für
April und Mai , die bis 10. ds . Mts. zu bezahlen sind.

Den 4 . Mai 1925.
Stadtschultheißenamt : Welker.

Aichhalden.
Die Gemeinde vergibt das

Breche« rrrrd Herrichten
von ea. 1VV Marksteinen
aus dem Rathaus am Donnerstag, den 7. ds . Mts «,
abends ' / -8 Uhr.

Handel «nd Verkehr
Amtlich cBerlincr Devisenkurse vom 4 .Ma kISLZ

Geis Brren iSeiS
London 1 Pfd. Sterl. 20.327 20.377 20 .237 20.377
Ncunork 1 Dollar 4 .195 4 .205 4 .195 4 295
Amsterdam 100 Gulden 168 .39 168 .81 168 .49 168 .91
Brüssel 100 Franken 21,28 21,34 21 .25 21.31
Paris 100 Franken 21,98 22 .04 21,92 21 .98
Schweiz 100 Kranken 81,13 81,88 81 .10 81 .30
Wien 100 Schilling 59,05 59.19 59 .03 69.17

Mtrftchati

Das dentsch-elsässtschc Kaliabkomme« . Die „Kölnische Zeitung"
meldet: Gestern ist Generaldirektor Dihm vom Kalifyndikat in Be¬
gleitung zweier weiterer Syndikatsmitglieder nach Paris gereist , um
dort die inzwischen zum Abschluh gebrachten Vereinbarungen über
das deutsch-elfässische Kaliabkommen durch ihre Unterschrift abzuichlie-
hen. Die Ratifikation des Abkommens wird im Beisein von fran¬
zösischen Negicrunasvertretern und eines Vertreters der elfässifchen
Kaliwerke auf der deutschen Botschaft erfolgen. Der wesentlichste
Punkt dieses Abkommens ist die endgültige Verteilung des amerika¬
nischen Absatzes , die in einer Relation von 70 :30 erfolgt, wobei das
deutsche Kalifyndikat sämtlich eLieferungsrückstände der französtscher-
seits getätigten Anschlüsse auberdem mttübernimmt. um auf diese
Weise die elsässische Kaliindustrte für den sranzösijchen Markt zu
entlasten.

Konkurse ««d Geschästsausirchten im Avril . Die Zahl der Kon¬
kurse und der neu verhängten Geschäftsausfichten hat im April ge¬
genüber dem März eine nicht unwesentliche Verminderung im Reich
erfahren. Es wurden 660 ( März 744! Konkurse und 208 (283 ) Gc-
schäftsaufsichtcn verzcichet . Im Ganzen wurden in der angegebenen
Zeit ISS März 173) Geschästsaufsichten aufgehoben.

Stuttgarter Börse . 4 .Mai . Mangelnde Unternehmungslust gaben
auch dem heutigen Effektenmarkt wieder ein recht ruhiges Gepräge.
Die Umsähe waren recht bescheiden . Das Kursniveau erfuhr nur ganz
vereinzelt nennenswerte Veränderungen.

Markte

(Bictzvrcise. Blaubeuren : Kühe 260—650 , Karren 180—225, Juna-
rinder 146—KOO, Kalbcln 120 — Göppingen : Kalbeln 760—900.
Schmalvieh 300- 500

Schwcincvrcisc. Antendorf : Milchfchweine 60—86 ^7. — Blaubeu¬
ren : Milchschweine 26—36, Läufer OS—68, Mutterschweine 220
pro Stüct . — Göppingen : Milchschweine 33—48 X . — Oehringe».
Milchschweine 30—41 , Läufer S9 V7. — Ulm : Milchschweine 00- 70 ^7

pro Stück.
ivstrerve

Stuttgarter Landesprodukteubörse vom 4. Mai . Infolge höherer
S .'unerungea der amerikanischen Börsen Hai sich die Slimmuiia au!

dem Getreidemarkt fester gestaltet. Die Preise für ausländisches Ge¬
treide sind teuerer und die Nachfrage Hat sich doch etwas gebessert
wenn auch das Geschäft immer noch viel zu wünschen übrig lieb.
Es notierten je 100 Kilogramm : Weizen 20.S- 24, Sommergerste 2S

bis 27, Roggen 20,8—25. Hafer 16- 21 , Weizenmehl 34—41 , Brotmehl
34 - 85, Kleie 12,76—13,25 , Wieseuheu 6- 7, Kleehen 7—8, drcchtgepreb-
tes Stroh 4—S

hle Nachrichten-
Die Fahrt der Reichsregierung nach München.
WTB. Berlin , 5 . Mai . Zu den Feierlichkeiten anläß¬

lich der Einweihung des Deutschen Museums in München
sind gestern Abend der Stellvertreter des Reichspräsidenten
Dr. Simons und verschiedene Reichsminister mit der Eisen¬
bahn nach München abgereist. Die übrigen Mitglieder der
Reichsregierung mit dem Reichskanzler Dr . Luther an der
Spitze werden heute Vormittag im Flugzeug folgen.

Zum Tod Höfles.
WTB. Berlin, 4. Mai . Aus dem im Landtag vor¬

gelesenen Obduktionsprotokoll geht hervor, daß der Tod
des ehemaligen Reichspostministers Dr. Höffe wahrschein¬
lich durch eingenommenes Luminal und Morvin herbeige¬
führt worden ist.

Wie aus Berlin weiter gemeldet wird , sollKutisker
, einen Schlaganfall erlitten haben.

i Unwetter in Ungarn.
! WTB. Budapest , 5 . Mai . Die Stadt Miskolz wurde
> am Sonnnabend von einem Wolkenbruch mit Hagelschlag
, heimgesucht , wodurch in der Stadt und in der Umgebung
s großer Schaden angerichtet wurde . In der Gemeinde Emoed
> wurdenmehrere hundert Häuser zugrunde gerichtet.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Für 12 Pfennig 2 Teller
köstlicher Suppe erhalten Sie aus Maggi's
Suppenwürfeln . Leichte Zubereitung, kurze
Koctzzeit , große Abwechslung . Es gibt 36
Sorten : Blumenkohl, Eiernudeln, Grün¬
kern , Königin, Erbs mit Speck u. s. w.
Verlangen Sie , bitte, die gelb-roten Würfel

SuppenMOM-SlIppkIi

2 lei er

Altensteig.
Die

ist von jetzt ab Mittwochs
und Freitags geöffnet.

Empfehle:
Elektrische Lohtanninbäder,

Fichtenadelbäder,
Sol- und Wannenbäder.

Badezeit : Von morgens
8 Uhr bis abends 9 Uhr.

Zohs . Seeger.

Glas
wafferhell und geruchlos

zum Eiereinlegen

W« MUit
FritzSchlumberger

Altensteig
gegenüber dem „ Gr . Baum"

Zugelaufen
ein Halbhund
schwarz », gelb
Kannabgeholt
werden gegen
Einrückungs¬

gebühr bei Armbruster,
Wörnersberg.

Eine 36 Wochenhochträch¬
tige

mit dem dritten Kalb setzt
dem Verkauf aus
Friedrich Biirkle, Aichhalden.

Vilobelzckrvinereien
kauienI

IUsed8bk !rkii
PMin 'kli

-s ^ ^ lzkim Ü8 U.
in bebten Qualitäten
2u llubrikpreisen bei

LWerersisgolü
Delekon Xr. 4.

vss yroNe vrri »sr - > k« i8l « r8lU <2Ll

Xvu ersckierren : kips I-ucir̂ eitrillA kür liebe kleine Lincker.

^ ^ q

Morgen Mittwoch von morgens 7 Uhr ab habe ich
in meiner Stallung im Gasthaus zur Traube in Alten¬
steig einen großen Transport

schöne , hochträchtlge

und Kühe
sowie erstklassige, junge

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlich einladet

dlsx Mrnüorksr.
Gemeinderat.
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Orgelluge.
Kantate iür 6bor unä Orchester

„kerr wie äu willst" .
Rrie Iür Lener, Orgel unä Solollöte:

„Rch ich bin ein Kioä äer Simäen"
tchor : „6s ist genug"
Arie Iür Lass, Orgel , Solooboe:

„6s ist vollbracht " .
6IioraI aus äer Mstthauspassion:

„wenn ich einmal loll lcheiäen"
Kantate Iür 6hor unä Orchelter:

„Der kirte Israels" .

3 . 5 . öach

I . 5. öach

I . 5. öach
K . Mle

I . 5. öach

I . S. öach

I. 5. öach

Leitung: stiMptlrdra vappri. Mensteig.
MsWrenäe: 8e« lschier Lftor Kar» s«le. Menlteig;
§e« i»-r-rchefter Dagolä unä Musiklreunäe äer Um¬
gebung ; Ks»renrä,ger yaar u. n« er« » «. Stutt¬
gart ; Orgel : K . Jener . Stuttgart ; flöte : Staätptarrer
6se»weiR, öerneck ; Oboe : fr . ÜtSRiag u . N. 6slä.

Stuttgart ; Korn : A . Maier, Ritensteig.

Karten ru 2.— Mark (6mporen unä Marraum),
1.50 Mark (voräeres Schiit) , 1 — Mark (unnummeriert.
untere Orgelempore) ab Donnerstag im Vorverkauf
in äer w . Kiekerschen öuchh. u. bei Lorenr Lur jr.

Bieh-Berkauf.
Wir haben von Donnerstag , den 7 . ds . Mts . , mor¬

gens 7 Uhr ab im Bahnhof -Hotel in Wildbad ein
großer Transport

erstklassiger , Mg«

Milchkühe,
Kölberkühe

sowie ausnahmsweise
schöne» hochträchtige

Kalbinnen
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein

Mols u. BerthOLöMWll
Rexlngen.

S S

empfiehlt

W Kllßlkl,
MlMMlMMlW.

LMMMleiile
MU.

2 tüchtige , zuverlässige
nüchterne

Langholz-
Fuhrleute

gute Pferdepfleger , zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. Ver¬
heiratete bevorzugt, Wohnung
vorhanden

Fritz Haisch
Sägewerk

Klosterreichenbach.

Unterreichenbach,
Gasthof z . Löwen.
Suche für sofort ein

braves , ehrliches und fleißiges

nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Hausarbeit , so¬
wie für Sonntags zur Mit¬
hilfe im Servieren . Guter
Lohn und Behandlung zuge¬
sichert

Frau Helene Seeger.

Hornberg.
Setze eine starke , 15 Wo¬

chen trächtige

mit dem 6 . Kalb dem Ver¬
kauf aus !

Witwe Wurster . !

Gesucht werden:
s . Männliche Personen:
1 landw . Praktikant,
6 18—30jähr .Pferdeknechte

10 15—25jähr .Dienstknechte
2 18—25jähr .Ochsenknechte
3 Viehfütterer und Melker
1 Schweizer,
217 —20j .Masch. -Schlosser
1 Jungschmied,

mehrere Metallschleifer,
mehrere 16—18jähr .Börsen-

macher (Heimarbeiter ) werd.
evtl , auch eingelernt,
1 17—18 jähr . Presser und

Stanzer,
1 selbst . Tapezierer und

Polsterer,
I 17—20 jähr . Sattler und

Tapezier,
1 17—19 jähr . Säger,
5 18—22j . Möbelschreiner
1 17—20 jähr . Bau - und

Möbelschreiner,
1 Schreiner , der auchGlaser-

arbeiten verrichten kann,
1 Holzdreher auf Holz¬

riemenscheiben,
2 j . Bäcker,
1 ält . Müller,
1 Mann z . Bierabfüllen,
1 Großstückschneider,
2 Kleinstückschneider,
3 Steinhauer,
4 Maurer,
5 Zimmerleute,
6 Maler,
1 Maler z . Aufmalen von

Schriften,
1 selbst . Koch,
5 Kramper,
2 20 —25 jähr . Ankuppler,
1 17—20 jähr . Packer,
1 Pferdeknecht für Güter-

bef. und Landw . ,
1 Chauffeur für Lastkraft¬

wagen, der auch mit
Pferden umgehen kann,

1 30—40 jähr . Fuhrmann
mit guter Kleidung für
Brauerei,

1 17— 19 jähr . kräftiger
Hausbursche..

mehrere jüng . Hilfsarbeiter
zum Einlernen als Metall¬
schleifer,

mehrere 14—16 jähr . Hilfs¬
arbeiter (auch diesjährige
Konfirmanden)
b . Weibliche Personen:

15 landw . Mägde,
1 Haushälterin für Landw.

mehrere Heimarbeiterinnen
(gel . Börsenmacherinnen)

mehrere Mädchen f.Spinnerei
4 Strickerinnen,
1 Spulerin,
3 Köchinnen f . Wirtschaften,
1 Stütze , die gut bürgerlich

kochenkann, f. Wirtschaft,
1 Beiköchin,
3 Mädchen für Küche und

Haus in Wirtschaften,
7 Küchenmädchen,
1 Kochlehrmädchen,
2 Zimmermädchen für

Sanatorium,
2 Küchenmädchen für Kin¬

derheim,
14 Mädchen, die möglichst

schon gedient haben, in
Privatstellen,

1 Mädchen, das gut bürger¬
lich kochen kann, nach
Speyer a . Rh .,

1 Laufmädchen,
2 Stenotypistinnen
2 Lehrmädchen auf Büro.

» c . Lehrlinge:
4 Gärtnerlehrlinge,
1 Bauflaschnerlehrling,
1 Huf - und Wagen¬

schmiedelehrling,
2 Bau - und Möbel¬

schreinerlehrlinge,
2 Küferlehrlinge,

- 4 Bäckerlehrlinge,
1 Metzgerlehrling nach

Göppingen,
1 Müllerlehrling,
2 Zimmermannslehr¬

linge,
1 Schriftsetzerlehrling.

Näheres
Arbeitsamt Calw
(Oeffentl.Arbeitsnachweis)
Tel . 174 . Bahnhofstr . 626.

KöEdkdaiiL äIlM8lkjg.
e . 8. w. b . 8

LilrmLpro31 .v 62smb 6r1924.
VvrmSLvnsleHs _ Lcduläen

Kassenbestanä . . . . 9 250 60 OesckSktsZutlr. ä. 16540
lVecliselbestanä . . . . 27 061 28 Keservekonä. 20060
IVertpspiere. 665 — ^ ukvertun^skonä . . . 3000
Lorten unäOevisen . . 903 80 LinlaZen in lauf. keclinL. 85 809 10
Qutkaben oeiDankenusv. 12 751 07 „ auk Lparkonto 8 386 20
Oauk .kecknun §(5ckuläner 74644 20 Lcbuläen bei Danken . 1066 52
DeteiliZun ^ (^ entralkasse) 3000 — l VorausempkanZ . Oiscont 600 —-
Dank^ebäuäe .
QesckLktseinricktunA . .

15000
1 — >

kein^evinn. 7815 13

143 276 95
_

143 276 95

Oesamtumsatr : ö4k. 4 685074 .—
MtZIieäerrakl am 1 . Januar 1924 : 608 , einZetreten 12 , ausZesclneäen 96 , (kreivil-

Ii§ 75 , ckurck Toä 21 ) . Ltanä am I . Januar 1925 : 524.
Das OesclräktsAuttiaden äer MtZIieäer betrug am 31 . Oerbr . 1924 IVl. 16 540.
Oie Haftsumme äer MtZIieäer betrug am 31 . Dezember 1924 ?4K . 524 000 .—

^ KTMLIDIO , äen 4 . IVlai 1924
Vorstand:

lVuckerer OurZkarä H1e ? § er.

Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Aus dem Gemeindewald
„Gäbelesbuckel" kommen

mit 96 Fm . in allen Klassen
am nächsten
Donnerstag , den 7. d . M.

vorm. 11 Uhr
im Rathaus zum Verkauf.

Gemeinderat.
Altensteig.

empfehle

LS, * .

Ma me
Cypro-
Mev

zu billigsten Tagespreisen

Ehr.VmWkd jr.

Stark gebaute, neue

Leiterwagen
Kastenwagen
Schubkarren

für Handbetrieb,

sowie

Kiuber-SMtMgrll und
— Liegemzes ——

bringt in empfehlende Erinnerung

M MUMM
stehen neuer , leichter

Mktorta -Wagen
2 Pritfchen -Wagen

1 starker Leiterwagen
ebenfalls preiswert zum Verkauf

bei Obigem.

Suche zum sofortigen
Eintritt ein jüngeres kräftiges

zur Stütze meiner Frau in
Haus und Wirtschaft,

sowie einen jüngeren

Knecht
der mit Pferden umzugehen
versteht *

Friedrich Schraft
z . Auerhahnen

Christophshof b . Wildbad.

4GS«fe
2 jährig , hat zu verkaufen.
Zu erfr . in der Gesch.ds .Bl.

SüMMiMMr
empfekle in giöölsr Hnsv/nkl

ösommllmoslill. Sn » V. -.81 n
VoIlMSlw Sn w v . 3.SÜ N
vgingll . kndiWVMkiimmd . ?Mrzw
KMüer UM«», vnck ' i . iMM,

viele Karben
krolle, i.
llirolil- o. Mr-81M.

kdriKM 8elmarr
XsAoläl, Dabnbokstr. Tel . 36.
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